
139Inform.d. Naturschutz Niedersachs. 3/2021

Röhrichte sind Vegetationsbestände aus mehr oder weniger 

einigen aufrecht wachsenden Staudenarten auf nassen 
Standorten. Sie besiedeln die Flachwasser- und Uferzonen 

aber auch in nassen Senken und an anderen feuchten bis 
morastigen Standorten (z. B. Auen und Niedermooren) vor. 

-

Küstenbereiche.
 An Stillgewässern und Flüssen überwiegen meist hoch-

-
ser-Schwaden, Rohr-Glanzgras, Teichsimse oder Igelkolben 
dominiert sind. Stellenweise sind sie mit Kleinröhrichten 
z. B. aus Sumpfbinse, Teich-Schachtelhalm, Froschlöffel, 
Tannenwedel oder Pfeilkraut vergesellschaftet. Weitere 
typische, teilweise bestandsbildende Röhrichtarten an ste-

Sumpf-Schwertlilie, Wasserfenchel, Wasser-Sumpfkresse 
und Fluss-Ampfer. Die Wattröhrichte an der Küste und im 

-
ders durch Strandsimse und Salz-Teichsimse charakterisiert. 

Röhrichte, z. B. aus Flutendem Schwaden, Berle und Brun-
nenkresse.

Abb. 10: Schilfröhricht in einer Flussaue (Sudeniederung, LK Lüneburg)

Röhrichte sind vielfach ein wesentlicher Bestandteil von  
-

-
schwemmungsbereiche),  Mooren,  Sümpfen und  
Quellbereichen. Soweit sie nicht Teil dieser Biotope sind, 

-

Schmalere Röhrichte an und in Entwässerungsgräben sind 
ausgenommen.

-
men, Entwässerung, Verfüllung, Intensivierung der Nutzung 
von Fischteichen, Nährstoffeinträge, Beweidung oder Was-
ser- und Angelsport (z. B. Trittschäden) beeinträchtigt oder 
gefährdet werden.


